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Vorwort

Dieses Buch richtet sich an Lehrkräfte, die Kinder mit 
sprachlichen Auffälligkeiten inklusiv unterrichten. Die 
beschriebenen Sprachfördermaßnahmen sind für alle Kinder 
sinnvoll, die sprachlich auffällig sind, d. h. für Kinder mit 
Sprachbehinderungen, aber auch für mehrsprachige Kinder 
oder Kinder aus sprachfernem Milieu. Schwerpunkt ist eine 
enge Verzahnung von Theorie und Praxis.

Für eine effektive Sprachförderung ist es wichtig, die 
betroffenen Kinder mit ihren jeweiligen Fähigkeiten und 
Barrieren zu erkennen (Kap. 1 und 2) und Unterstützungsangebote 
zu koordinieren (Kap. 3). Schwerpunkt sind anschließend die 
zentralsten Aspekte sprachlicher Förderung im 
gemeinsamen Unterricht. Neben grundlegenden Techniken (Kap. 
4) werden zentrale Fördermaßnahmen v. a. in den Bereichen 
Aussprache, Wortschatz und Grammatik mit zahlreichen 
praktischen Ideen und Beispielen verdeutlicht (Kap. 5 und 6) 
sowie durch Downloads ergänzt.

Zur besseren Lesbarkeit werden personenbezogene 
Bezeichnungen in männlicher Form verwendet, meinen aber 
in gleicher Weise beide Geschlechter.

Zur Orientierung werden folgende Symbole verwendet:

Mögliche Besonderheiten

Merke!

Online-Zusatzmaterial



Empfehlungen

Weiterführende Informationen

Das Online-Zusatzmaterial können Sie auf der 
Homepage des Ernst Reinhardt Verlages bei 
der Darstellung dieses Titels herunterladen: 
www.reinhardt-verlag.de

https://www.reinhardt-verlag.de/


Spracherwerb

1
Wer braucht Sprachförderung?

Immer häufiger zeigen Kinder im Grundschulalter 
eingeschränkte sprachliche Fähigkeiten, die zu Barrieren im 
Schulalltag führen. Hierzu gehören Kinder mit 
Sprachentwicklungsstörungen, Kinder mit 
umgebungsbedingten Sprachauffälligkeiten, 
Flüchtlingskinder sowie u. a. Kinder mit Stottern, 
Stimmstörungen oder Mutismus. In diesem Kapitel werden 
deshalb diese Gruppen mit ihren jeweiligen Auffälligkeiten 
auf den einzelnen Sprachebenen sowie Möglichkeiten der 
Diagnostik im Unterricht (v. a. Beobachtungen) genauer 
beschrieben.

1.1  Spracherwerb und Auffälligkeiten
Normalerweise erwerben Kinder die 
Grundzüge einer oder mehrerer Sprachen in 
den ersten vier Lebensjahren. Der Spracherwerb ist dabei 
ein Wechselspiel von angeborenen Fähigkeiten und einem 
informativen Angebot von gesprochener, interaktiver 
Kommunikation (d. h. nicht Fernseher), gegebenenfalls in 
mehreren Sprachen.



eingeschränkt
e sprachliche 
Fähigkeiten

Beispiele

Schuleingangsuntersuchungen zeigen, dass 
Kinder im Vorschul- und Grundschulalter 
immer häufiger eingeschränkte sprachliche 
Fähigkeiten aufweisen (oftmals zwischen 25–
40 %), die zu erheblichen Barrieren im Schulalltag führen (z. 
B. Region Hannover 2014).

Abb. 1: Häufigste Auffälligkeiten in den Bereichen Aussprache, Wortschatz, 
Grammatik, Kommunikation



Abbildung 1 zeigt die häufigsten sprachlichen Auffälligkeiten 
in den Bereichen Aussprache, Wortschatz, Grammatik und 
Kommunikation, jeweils mit Produktion und 
Sprachverstehen.

1.2  Erkennen von Auffälligkeiten
Mögliche Förderbereiche lassen sich mithilfe 
folgender diagnostischer Leitfragen erkennen 
(Kopiervorlage/Download „Diagnostische 
Leitfragen im Bereich Sprache“):

Aussprache

■ Spricht das Kind verständlich?
■ Bildet das Kind einzelne Laute falsch (z. B. „s“ falsch 

gebildet) oder ersetzt diese (z. B. „t“ statt „k“)?
■ Kann das Kind Laute unterscheiden?

Wortschatz

■ Kann das Kind Dinge oder Handlungen spezifisch (z. B. 
nicht „tun“ für „basteln“) und schnell benennen?

■ Fragt das Kind bei unbekannten Wörtern nach?
■ Kann sich das Kind neue Begriffe merken?

Grammatik

■ Kann das Kind einfache Hauptsätze mit richtiger 
Verbstellung und Konjugation bilden?

■ Kann das Kind Kasus (z. B. Akkusativ), Plural, 
Partizipien (z. B. „gegessen“) etc. richtig bilden?

■ Kann das Kind Nebensätze richtig bilden?



Sprachverstehen

■ Versteht das Kind Begriffe differenziert?
■ Versteht das Kind Anweisungen richtig?
■ Reagiert das Kind angemessen auf Fragen?

Kommunikation

■ Kann das Kind angemessen fragen, bitten, begrüßen, 
sich entschuldigen …?

■ Kann das Kind einfache Geschichten verständlich 
erzählen (roter Faden, Geschichtenkomponenten)?

Weitere Bereiche (Kap. 1.3)

■ Spricht das Kind mit klarer Stimme? (Stimmstörung)
■ Spricht das Kind flüssig? (Redeflussstörung)
■ Spricht das Kind in angemessener Weise mit allen 

Personen? (Mutismus)

Für einen Überblick über die sprachlichen Fähigkeiten einer 
Klasse kann auch das Kompetenzprofil 1 von 
Reber/Schönauer-Schneider 2018 b verwendet werden (Tab. 
1). Hier sind sprachliche Kompetenzen formuliert. Die 
Lehrkraft kann somit erkannte Stärken mit „+“, Schwächen 
mit „–“ bzw. Unsicherheiten mit „U“ oder „?“ markieren. Auf 
diese Weise erhält man einen guten Überblick über den 
Sprachstand der Klasse. Vertiefende, weitere Profile 
existieren zusätzlich zu den einzelnen Sprachebenen als 
Online-Zusatzmaterial (Kopiervorlage/Download 
„Kompetenzprofile Sprache“).

Tab. 1: Ausschnitt aus dem Kompetenzprofil 1 
(Reber/Schönauer-Schneider 2018 b)



Unterrichtsbe
obachtung

mögliche 
Unterrichtssit
uationen

Im inklusiven Setting ist es für eine gezielte 
Förderung nötig, den Sprachstand der Schüler 
möglichst differenziert auf den einzelnen Sprachebenen zu 
erfassen. Dazu beobachtet der Lehrer Schüler, für die die 
Leitfragen zutreffen, zunächst auf einer Sprachebene 
genauer, dann auf der nächsten usw.
Als diagnostische Unterrichtsphasen eignen 
sich Phasen, die zum spontanen Sprechen 
einladen, z. B. im Morgenkreis, während der 
Freiarbeit oder im Klassengespräch 
(Reber/Schönauer-Schneider 2015):

■ Aussprache: Bilder, die gehäuft schwierige Laute (z. B. 
„sch“, „s“, „r“, „k“) und Lautverbindungen enthalten (z. 
B. Wimmelbilder, ausgewählte Bildkarten bzw. 
Realgegenstände); Buchstabeneinführungen; Zählen 
und Farben benennen lassen (viele schwierige 
Lautverbindungen, z. B. zwei, drei, sechs)


